
DIE ZUFALLSGESELLSCHAFT, 

DAS TAFELGEDECK

UND DIE PORTRÄTGALERIE

LA SALLE DU MONDE OIRON

IM CHÂTEAU D’OIRON

Am 30. Juni 1993 traf sich die Zufallsgesell-

schaft aus dem Dorf Oiron das erste Mal

zum Dîner im Château d’Oiron.

Jedes Mitglied der Zufallsgesellschaft ist mit

seinem Tafelgedeck Bestandteil der Porträt-

galerie, die an 364 Tagen im Jahr als Wand-

installation im Château d’Oiron öffentlich aus-

gestellt ist (Collection d’art contemporain).

Die Porträtteller aus Porzellan wurden in

Zusammenarbeit mit der Manufacture 
National de Sèvres, Paris realisiert.
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seit 1993

Details aus der Installation :

1993, La salle du monde  Oiron – La salle
à manger, Collection d’art contemporain
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Jeder Teilnehmer hat sein persönliches Tafel-

gedeck – bestehend aus einem Por-zellantel-

ler mit der aufgemalten Profillinie, einem

Weinglas mit den gravierten Initialen und

einer Damast-serviette mit seinem original

Handlinienabdruck.

DAS ALLJÄHRLICHE DÎNER AM

30.JUNI UND DER VEREIN DER

ZUFALLSGESELLSCHAFT

»A S S .  30. J U I N R . M.  O I R O N«

Die Zufallsgesellschaft von 150 Personen 

und die Gäste von La salle du mondeOiron

begegnen sich seit 1993 jedes Jahr am 

30. Juni zum Dîner im Château d’Oiron.

1997 gründete die Zufallsgesellschaft aus

Oiron den Verein »Ass. sdm Oiron - 30. juin

R.M.«. 

Das Dîner wird seither durch den Verein

organisiert. Am 30. Juni 2008 wird das 

16. Dîner La salle du monde Oiron im 

Château d’Oiron serviert.



katalogtext

Raoul Marek zeigt sich in seinem Werk La salle du monde Oiron 1993

in der Rolle eines großzügigen Gastgebers auf Schloss Oiron. Jedes

Jahr am 30. Juni lädt der (unsichtbare) Zeremonienmeister die Zufalls-

gesellschaft der 150 Einwohner von Oiron zu einem stilvollen Nach-

tessen ein – welches an das traditionelle Abhängigkeitsverhältnis 

zwischen dem Dorf und ‘seinem’ Schloss erinnert. Seit 1997 wird das

Dîner vom lokalen Verein »30 juin R. M. Oiron« organisiert. Dabei isst

jeder der eingeladenen Bewohner von seinem personifizierten

Gedeck. Indem Raoul Marek dieses Nachtessen institutionalisiert,

macht er daraus ein Ritual, welches an eine bis in die Renaissance

zurück reichende Tradition anknüpft: Die Organisation eines Festes

oder einer Zeremonie wurde oftmals nur den größten Künstlern oder

Architekten anvertraut. 

Während der restlichen 364 Tage ist das Tafelservice von Raoul

Marek in einem Saal des Schlosses ausgestellt, in einem dekorativen,

dreifachen Fries an der Wand angebracht. Das Gedeck besteht aus

150 Porzellantellern (hergestellt in der Manufacture Nationale de 

Sèvres) und ebenso vielen Weingläsern und Stoffservietten. Jedes 

dieser Objekte ist auf eine Person aus Oiron bezogen: Der Teller ist

mit einer dünnen blauen Profillinie des Gesich-tes seines Besitzers

bemalt, das Glas trägt die nach eigener Handschrift eingravierten

Initialen, und die Serviette ist mit dessen Handabdruck versehen –

drei komplementäre und untrügliche Identifikationsinstrumente. 

Sie sind aber auch Mittel, um die 150 Einwohner von Oiron auf drei-

fache Weise in eine zeitliche Perspektive einzubinden: Die Initialen

dienen dazu, jemanden mit der Vergangenheit zu verknüpfen; in 

den Handlinien kann die Zukunft gelesen werden; die Profillinien

schließlich erlauben es, das chrakteristischste Porträt einer Person

aetatis suae X zu zeichnen. La salle du monde wird somit zu einer

Porträtgalerie, die auf das Genaueste - und zugleich auf anonyme Art -

einen Teil der Einwohnerschaft von Oiron im Jahre 1993 erfasst. 

Mit der Schaffung dieses Gegenwartszeugnises, wird es zwangsläufig

zu einem geschichtlichen Dokument, zu einer lokalen Chronik, zu

einem echten Denkmal im Sinne eines Zeichens, das der Kommunika-

tion mit der Nachwelt dient. La salle du monde besitzt keines der for-

malen Merkmale des klassischen Monuments. Funktioniert er dann

eher wie ein Antimonument? Nehmen wir einmal an, es handle sich

um ein Denkmal, das die Menschen nicht auf Distanz halten, sondern

integrieren will: um ein demokratisches Denkmal. 

Dr. B. Fibicher
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